
rlosung Jerusalems warten‘‘ (Lk Z 38), wIird 1ın der An-
under Geburt des Retters UrcC nge uüberwun-
den; die abgrundtiefe ITrauer der Frauen Tab Jesu
WITd UrCcC Engelbotschaften rhellt; dıe unuberwindlich
ICMauer des Gefangn1sses un der etzten Stunden
VOI der Hinrıchtung des Petrus WwIrd VO nge der Be-
Telung aufgebrochen nge kommen dort, nıemand
S1e erwartet, un! sS1e egegnen ort 1m Alltag NSEe-

Vorstellungen S1e nıcht vermuten nge zeıgen 1mM
Neuen Testament die Otscha, DO rettenden Gott, der
ZU. Menschen kommt, ohne daß dieser seliner habhafrt
werden konnte SO eignet den Engeln eın eigentumlıch
schwebender atz an menschlicher TIAahNrun-
gen, an gottesdienstlicher Höhepunkte un! der
eologıie S1e welısen auf die Grenze VO  - ult un 'Theo-
logıe ‚„„Wo Begriffe VO  - Gott aufhoren, fangen die
Botschaften der an  .6 Westermann)’. In der Ge-
schichte der laubenden welsen S1e auf die „Splitter der
messlanıschen Zeıt‘‘, die WIT ubersehen, un! ‚„„verkor-
pern  .6 ber alle egr1ffe hınaus Gottes befreliende MoOg-
lichkeıiten fur uns, die unsen lassen8. Der „Entwurf fuür
eın Osterlie  .. VO Wiemer endet ach der Aufzah-
ung er unerfullten Sehnsuchte der Menschen nNnaC
ahe ottes, Frieden, weltweiıter Öffnung un! Versteh-
arkeı mıiıt der hoffnungsvollen Strophe ‚„‚Der nge
STEe abends 'Tor Er hat gebräuchliche Namen und
sagt, Wenn 1C. sterbe: Steh auf.‘9

Ebd.,
Ebd.,

Wıemer, Entwurf für eın Osterlied, 1n Kuschel, Der andere
Jesus, Gutersloh 1983, 346

Die angstmachende Erfahrung m1t „Däüämonen‘‘ hat sıchRaıner amplıng
Damon1ısmus ımM aufte der Zeıt gewandelt; dıe Menschen vDO  S diesen

Däaüämonen befreien, Wwıe Jesus getlan hat, un dasun Exorzismus
ın der EeSUS- eıCc (rottes schrıttweıse verwırklıchen, ıst e1ıne bleit-

enAufgabe der chrıstlıchen (G(remeinden red.uüuberliıeferung
Zum Problem Fur den antıken Menschen gehorten Krafte, dıie Grutes

Oder Schlechtes bewirken konnten, der Erfahrung un
Interpretation selner Wiırklichkeit Ihr ırken WarTr ihm

1n der tagswelt empirisch zuganglıch"" Der Jlau-
be die Eixistenz VO  ; Damonen WarTr keineswegs dıe

erger Luckmann, Die gesellschaftlıche Konstruktion der
Wiırklichkeit. Eıne 'Theorie der Wiıssenssozlologıe, Frankfurt
189; ZU ema Besessenheıit vgl 186-189
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Zugehorigkeıt einer bestimmten sozlalen Schicht Oder
eıiınen estimmten Bildungsgra: gebunden? 1elmenr

mehr Ooder weniıger alle Menschen der Meinung,
Damonen selen Bestandteile der Realıtat. Indiıviduell VeIl-

schleden WarTr allerdings die Aaus diesem Bewußtsein
wachsene Art des Umgangs mıiıt den Damonen.
Wenn INa  - die Selbstverstandlichkeit eachtet, miıt der
die Damonen ın die Wahrnehmung VO  > Wirklichkeit inte-
griert geht die rage, ob enn tatsac  IC Da-

gab, SCNAUSO WI1e die vorschnelle uflosung des
Phanomens Besessenheit UrC nachgetragene medizınıi-
sche Dıagnosen eigentlichen Sachverhalt vorbel.

Selbstverstandlichkeit uch 1mM ın  1C. auf das ema Damonen 1n der esSus-
VO.  > Erfahrungen uüberlieferung gilt festzuhalten, da ß die Menschen der
miıt Damonen amalıgen eıt Damonen als ex1istente Großen erfahren

en un! da ß S1Ee versuchten, mıiıt diesen umzugehen.
Dieses nhlegen WarTr INSO dringlicher, da ach neutesta-
mentlicher Überlieferung anders als ın der hellenisti-
schen Welt das däamonische ırken VOI em 1M negatı-
VE  . Bereich gesehen wurde, etwa als Verursacher VO  ;

Kran  eıten Das Neue 'Lestament teıilt 1er Vorstellun-
gCNM, dıe uns auch aus zeitgenOssischen ]Judıschen Schrif-
ten bekannt SINd.
Um sıch der Damonen erwehren, gab eiNe 1e
VO  . Rıten und PraktikenS, dıe allerdings aufgrun: des
schon alttestamentlich bezeugten SCNEeuUSs VOI mag!]-
schem 'Tun (vgl Hıx Z 183; Lev 19, O: 20, immMer auch
den Beigeschmack des Illegitimen hatten. Im Rahmen der
gesellschaftlich verankerten Vorstellung boten S1e dem
Individuum das Gefuhl des Schutzes angesichts der allge-
genwartıigen Bedrohung UTrTC dämonische Krafte, die
darauf Aaus dem Menschen Schaden zuzufugen.
Die Furcht VOILI existentieller Beeintrachtigung wurde
zumındest teilweıise kanalıisıert, da der ensch sich nıcht
vollıg hılflos fuhlte, sondern ın eıner Art Selbsttherapie
den Damonen widerstehen konnte SO 1e ZW arl die
Furcht VOTLT Damonen permanen(t, aDer ihre Wirksamkeıt
War einschrankbar. er SInd auch innerhal einer (Ge-
sellschaft, die die Existenz VO  =) Damonen beJjaht, ano-
190153015 WI1e Besessenheıt un! UrC Damonen verursachte
Kran  eıten Ausnahmen4. S1e werden ZWarTr als moglıche
Vgl Kampli‘né‚ Jesus VO:  - Nazaret Lehrer un! Exorzist, 1 3U

diesen Artıkel verwlesen.
(1986) 237-248, hier 239; N1C andere Liıteratur genannt ist, wIrd auf

Vgl Böcher, Däamonenfurch: un! Däamonenabwehr. Eın Beıtrag ZU.

Vorgeschichte der christlichen auie (BWANT 10), Stuttgart 1970
The1ißen erklart das gehaäufte TrTetien VOIl Besessenheit neutfestia-

mentlicher Zeeıt UrCc. den sozlalen TUC| dem sıch dıe Unterschich: aUuSs-

gesetzt sah; vgl e1ıßen, Urchristliche Wundergeschichten (SN’I Ö),
Gutersloh 1974, 2471%) Es Ur allerdings schwilier1g se1n, auf -TUN! der
neutestamentlichen erıichte statıstische Aussagen erheben.

307



Ereignisse befürchtet, aber dennoch als Außerordentli-
ches un! als Bedrohendes wahrgenommen un erlebt In-
dem Z Außersten kommt, manıfestiert sıch das
feindliche Bose 1 Menschen un! ist 1n iıhm gegenwartig.

Zum neutestament- Wie schwierig un! uneıinheitlich auch dıie Erkläarung der
Llichen Befund Besessenheit ın Religionswissenschaft, Medizın un:! Psy-

hologie 1st5, annn INa  ] doch auf der rundlage der
neutestamentlichen Überlieferung das ort vorausgesetz-
te Verstandnıiıs VO  - damonischer Wiıirksamkeit rekonstru-
Jjeren
unacnıas annn sıich das ırken VO.  - Damonen 1ın derHeimsuchung UrCcC

Kran  eıten Heimsuchung UrC ran  eıten außern. Damıt ist nıcht
1m eigentlichen Sinne die Besessenheit, die Besıtznahme
des Menschen UrcC einen Damon gemeınt, sondern da 3
das korperliche Leılden auf das krankheıtserregende 'Tun
eines Damons zuruckgeführt wWwIrd. Allerdings Siınd die
Grenzen 1er nıcht klar gezZogCN, da 3 eın Heıilungsbe-
richt WwW1€e die Aussaätziıgenheilung (Mk 1, 40—45) exoTzIist1-
sche Zuge T3a unas ın die Erzahlung VO  = der He1-
Jung der Schwliegermutter des Petrus die markını-
sche Vorlage den Aspekt der Bedrohung (Lk 4, 39) eIN-
fugt, der SONS ın Exorzısmusberichten egegnet.

Besessenheıit Ze1igt sıch den Kran  eıten schon die zerstorerısche
Ta der Damonen un! bosen Geister, WIrd S1e ZUT
vernıchtenden acht, Wenn sS1e den Menschen ganz 1ın ih-
1E Besıtz ringt Besessenheıit bedeutet die vollıge De-
struktion der menschlichen Persoönlichkeit, die ZU. olge
hat, da ß nıcht mehr der ensch, sondern der Damon
Stelle des Menschen handelt SO Spricht nıcht der
ensch, sondern der Damon, der iıhn 1ın selner Gewalt nat
(Mk 1, 23 26) und der ihn zwingt, inge tun, die dem
eigenen Interesse vollıg entgegengesetz SINd (Mk 9,
22) Besessen sSeın bedeutet den volligen Zusammen-
TUC sozlaler Kontakte, das Ende mıtmenschlicher
Kommuniıkatıon un! den Verlust des menschlichen Ver-
haltens, daß dieser Zustand den Betroffenen eher 1ın dıie
ahe des es ennn des Lebens ruckt, W1e die er1ıkope
VO dem Besessenen VO  - (‚jerasa (Mk D 1—20) eindringlich
zeıgt
Der Besessene ist hılflos, we1l nN1IıC. mehr sıch, sondern
dem amon gehort, der die MensSC  ıche Eixistenz vollig
zerstorte In diesem Sinne einde sıch der Besessene ın
außerster Isolatıon un 1n dauernder Erfahrung des
es

Vgl Craspanzano, Art Spirıt Possession, 1nN: Elıade (Hrsg.), The
Encyclopedia of Religion 14, New ork 1987, 12-1
Vgl Kertelge, eufel, Damonen, Kixorzismen 1ın bıblıscher 1C.

asper Lehmann (Hrsg.), Teufel, Damonen, Besessenheit. Zur Wiıirk-
1C  el des Bosen, Maınz 1978, 0—39
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Eixorzıismusberichte 1mMm Neuen Testament S1iNnd auch 1M-
INeTr Zeugni1sse VO  . Menschen 1ın Not un:! edrangnıs, die
1mM ırkenesu VO. Nazaret Befreiung erfuhren. Bel er
remdheıt, die sıich vielleicht aufgrund uNnseTres SOSC-
nannten modernen, eurozentrischen Weltbildes be1l der
Begegnung mıiıt den antıken Damonenvorstellungen e —

geben MmMag, sollte INa  - nıcht vergesscnm, daß die Ängste
un:! Sorgen jener Menschen sehr real, ihre gesamte KX1-

angehen:! und daß S1e ın der egegnung mıiıt
esSus Befreiung erfuhren

Jesus als Eixorzıist Da Jesus VO  z Nazaret waäahrend sSe1ınes Wirkens Taten
VO.  Tachte, die seinen Zeıtgenossen ungewohnlıch un
außerordentlich erschıenen, steht außer rage Und
ben Krankenheilungen treten die Exorzısmen, die Damo-
nenaustreibungen, als historisch sicherer Bestand der
neutestamentlichen Jesusüberlieferung Man sollte den
Befund, daß esus als EixOorzist wiırkte, nıcht dadurch N1-
velliıeren, da ß INa  - ihn als eıiınen vielen sıe. qals
wWware der Eixorzist eiInNne haufige, ‚„‚normale‘*‘‘ Erscheinung
BEWESCH.
Dagegen Spricht zunachst das Phanomen der Besessen-
eıt. eren relatıv seltenes Vorkommen entspricht auch
eın relatıv seltenes Auftreten des Exorzisten. ZeıtgenOossI1-
sche Judısche Schriften bıeten er auch NUuUr ın einem
sehr geringen Umfang Belege fur exorzistisch wirkende
Personen.
Was NU. aber esu EexOTZIStIiSsches ırken als iıngular aus-

zeichnet, ist dıe Verbindung VO TE un Wundertatıig-
keıt, die 1M zeıtgenoOssischen Judentum nıcht VO eiINeTr
anderen Personlichkeit überliefert ist. elig10nssS0z1lo0lo-
sch konnte 100028  5 formuliıeren, daß esus VO  - Nazaret
verschiedene vorgegebene Entwurtife relig10ser ypen

Lehrer, Charısmatıker, Prophet, Wundertater 1n
sSseıner Person, ın seinem en un!' Handeln vereinigte
un:! daß seinem Auftreten schon dadurch das ngewoOhn-
1C un! Neue eignete. Blendet INa.  - einmal die pezifi-
sche markiınısche theologische Intention dQUSs, hat I
2929 auch religionsgeschichtlich durchaus SeinNne erechti-
Sung ‚„ Er lehrte S1e namlıch WI1e eiıner, der acC hat, und
nıcht WI1e die Schriftgelehrten.‘‘
Die Bedeutung der Kxorzısmen esu erschließt sıch dem-
ach 1M eigentlichen Sinne NUur 1n SsSeiner e  m  n Pra-
X1S, die 1M Dıienste der erkundıgung des KOommMens des
Gottesreiches STEe 1esem eiIc ottes, dem heılvollen
Herrschen ottes bDber sSse1ine VO  5 iıhm geschaffene und
heilgewollte Welt, stehen Le1d, Ungerechtigkeıit un eben
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dıie damoniıschen achte feindlich genuber” Und dem
amp: letztere kommt 1ın esu 'Tun entscheidende
Bedeutung Z W1e das auf ihn zuruückgehende Wort
„‚ Wenn ich mıiıt dem Finger Gottes die Damonen austreibe,
ann ist die Herrschaft Gottes Schon euch gelan; (Lk
LM 12, 28) zeıgt

Antıizıpation In seınen Exorzısmen realısıert siıch antızıpatorisch die
des Reıiches ottes ganz eUe Wiırkliıchkeit des Reiches Gottes, die dem VO

Damon befreiten Menschen erle  ar ist. Insbesondere ın
ın  1C auf die Exorziısmen annn INa. 27 " die Gottes-
herrschaft nıcht iınfach als das schlechthinnıge totalıter
alıter er gegenwartıgen Weltwirklichkeit entgegenstel-
len “8 Denn dıie ntmachtung des Bosen und die Resti1-
tulerung des Menschen vollzieht sich 1 onkreten g —-
genwartigen Handeln esu den Menschen, denen ın
der befreienden Tat ermoglıcht WITd erfahren, W ds dıe
Vollendung des angebrochenen e11Ss bedeutet. WAarTr ist
dıe aC des Bosen nıcht vollıg ahın, da die Herrschaft
Gottes och nıcht vollendet aufgerichtet 1st, abDer 1n den
XOTrZIısmen wIird eutilic OT die Wiıirklichkeit und
ahnrneı der Ankunft des Reiches ottes STEe esus mıiıt
seiliner Person und seinem ırken eiın.‘? 1ese Aussage
beinhaltet zugleıc. daß ın den Exorzısmen eın Zugang
ZU Selbstverstandnıs Jesu gegeben ist. Er ist der der
anbrechenden Gottesherrschaft Raum scha{ift, der ın VOol-
iger Übereinstimmung mıiıt Gott dessen ıllen tut un!
der 1ın singuläarer Weise das ommMmen der Herrschaft Giot-
tes seine erson bindet Fur die, die esu erkundl-
gung annahmen, die Eixorzısmen Veriıfnkationen
dieses nspruches. Daß ihnen als solche keine Eindeutig-
eıt eigen ist, WIrd ın der Jesusuberliıeferung durchaus
thematisıert, W1e die Beelzebulperıkope (Mk 3, 292—30
parrTr) elegt
Den Umstand, gerade den Eixorzıiısmen fur die
Praxıs esu eine solche Bedeutung zukam, WwITrd INa  .Z
Teıl dadurch erklaren konnen, daß den Erwartun-
gen jJudıscher Gruppen gehorte, ın der Endzeıt werde die
zerstorerische Ta der Damonen vollıg ebrochen und
werden die Menschen VO  - ihnen freı se1n. Diese Hoffnun-
pecnh S1INnd ın esu Handeln, das damıt zugleıc. Indıkator
der Endzeıt WITrd, ZU Erfullung gekommen.

Befreiung AaUSs der och wIrd INa  - auch die Besessenheıit selbst als TUN!
Entiremdung denken durfen, enn der Exorziısmus hat gleichsam Zzwel

Objekte den Damon, der seliner aCcC beraubt un! Vel-

Vgl SChrage, eıl un! Heilung 1mMm Neuen Testament, 1N Broer
Werbıick (Hrsg.), 99:Hoffnung hın SINnd WIT erlos Kom 87 24). Biblische
und systematische eıtrage Z.U) Erlosungsverstandnıs eute (SBS 12838),

Ebd 110
‚u  ‚ga 1987, insb. 109ff.

ertelge, eufel,
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trıeben WIrd, un! den Menschen, der wıeder sıch selbst
befreıit WITrd Damıt kommt dem Exorzismus eın besonde-
Ler Verweischarakter fur die Wiırklıchkeit des Reiches
Gottes Das, W as ott feindlıch egenubersteht, zeıgt
sıch darın, daß den Menschen als eschop Gottes S@1-
19138 eıgentlıchen Bestimmung beraubt und ıhn nıcht 1U

sich selbst, sondern auch Gott entifremde Wiırd aber die-
gOotLt- un! menschenfeindliche aC beslegt, WIrd

der ensch Aaus dieser Entfremdung erlost, da heıl
wIird.
Diejenigen, die UrCc. esSus 1es erfuhren, erhılelten „„ech-

Lebenshiuilft  10 Nun ist dieses Wort keine Floskel, SOIMN-

ern meınt die konkrete Wiederherstellung des Men-
Schen 1n somatischer, psychıscher un! sOozlaler Hınsıcht
Der Eixorziısmus ist ZU en, da erst die VOor-
aussetzungen chaf{ft, die eın menschliches un!: 1NeN-

schenwurdiıges eın ermoglıchen Urc ihn gelangt der
einst Besessene wıeder ın den Bereich des Lebens und ist
aus der Sphäre des odes, ın der ihn der Damon hıe
herausgeholt. In 5 15 WITrd diese wledergeschenkte
Lebensfahigkeıt ın einfachen un klaren Worten konsta-
tiert

auf die Herrschaft So wichtig dieser Aspekt des exoOoTrziıstischen Wiırkens Jesu
Gottes hın ist die INderung menschliıcher Not ist auch fur dıe uUul-

CNrıstlıche Überlieferung keine Nebensachlichkeit
ist dessen Bedeutung darın nıcht erschopft. Es erfolgt 1mM
Eiıxorzısmus auch imMmmMmer eine Befreiung auf die Herr-
schaft Gottes hın, dıe wirkliches menschliches eın ın S@e1-
Ne ollsınn erst ermoOglıcht un gewahrleistet. Die Ver-
treibung des Damons einem en mıiıt Gott, des-
s  - heilschaffende aCcC sich dem Menschen zeigte.
Da, dıe Wirklichkeit ottes sıch Raum cha{ift, ist das
Bose, das sıch Gott un den Menschen riıchtet, De-
sıegt
arın wIird INa  . die besondere Zeichenhaftigkei der
Exorzısmen fur die jJesuanische Verkundigung des Re1l-
ches ottes sehen durfen S1e bringen den Menschen
sıch selbst un! Gottes Heilshandeln seinem Zael S1e
machen eutlich, da ß das eliclc Gottes und seline Wiırk-
1C  el den ganzen Menschen angeht un eitirı

Nachfragen Rudolf Bultmann chrieb 1941 1n seinem programmatı-
un!:! nfragen schen Aufsatz 39  eues 'Testament un ythologıe  .. ‚‚Man

annn nicht elektrisches 1C un KRadıoapparat eNut-
ZCTI), 1ın Krankheitsfallen moderne medizinische un 1N1-
sche ıttel ın NSpPTruC nehmen und gleichzeıtig die
(Gelster- und Wunderwelt des Neuen Testaments glau-

10 Ebd
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ben.‘‘11 Mıt diesem dietum WIrd sehr pomintiert die Unver-
einbarkeit VO  w antıkem un:! modernem nNnier-
strıchen, wobel der Moderne normatıver Wert auch hin-
sıchtlıch VO  > Glaubensfragen zugesprochen WIrd en
INa  - allerdings das, W as 1941 kreignissen 1mM 10
mitgeteilt wurde, WwIrd INa.  _ doch eingestehen mussen,
daß das Bose gerade ın der eıt sich auf das Unmensch-
ıchste manıfestierte. Die OoOderne eıt hat das Inhumane
keineswegs beseiltigt, sondern eher perfektioniert TOLZ
er unleugbaren KHortschritte un: Verbesserungen.
ach TIschernobyl vermaäag INa den atz Heıinrich
1ers vielleicht besser verstehen, den 1ın den funfzi-
ger Jahren mıit T auf das en VO Atomzeitalter
un den nalıven Ol7Zz auf die Verfugbarkeit der Atom-
Ta formulhierte: „ Iheologisch muß INa  - 1ın diesem Vor-
gang eine Überwältigung des Menschen UrC den VON
ıhm selbst ermoglichten ubermaäachtigen NSpruC der
Stoicheiamächte erkennen.‘‘12
Miıt der uskun gabe keine Damonen eine Aus-
un: die theologisch ubrigens infach warel;3 un die
ohl auch ın kolonilalistischer Manier westliches

wlıeder einmal absolut seitizte hat InNna sich
der der Aussagen der neutestamentlichen Überlieferung
och des gegenwartig eriahrbaren Bosen und der ngs
VOL ıhm entledı
Denn g1bt immer och vieles, das das en des Men-
schen ZersStior Se1l NU. polıtische Repression oder
Krankheıt, SOzlale Not oder die Zerstorung der Umwelt,
sel der Verlust der 1e oder die Apartheid das SITUK-
urelle und personlıche Bose ist weıterhın gegenwartıg
Fragt InNna sıch, W1e Gemeinde damıt umgehen kann, wel-
ch: mpulse S1Ee aQus dem Handeln esu ziehen kannl4,
WITrd darauf viele un gerade ın eiıner Weltkirche Ve@eIl-
schledene Antworten en

rnstnehmen der Eın kleiner, aber wichtiger Schritt ist die AÄAngstel5 des
ngs VOT dem Bosen Menschen VOL dem Bosen zuzulassen, S1e nıcht uzudek-

ken, Ssondern nehmen. In elıner Gemeinde, die
darum we1ıß, daß S1e 1n der offnung auftf Vollendung ebt
11 Nachdruck der 1941 erschıenenen Fassung, herausgegeben VO.  - Jün-
gel, München 16.
12 Schlier, achte un:« ewalten 1mM Neuen Testament (QD 3), Teiburg
1953, 53A.
13 Vgl enısch, Satanısmus, Maınz 106-12383

Vgl den Wundergeschichten exemplarısch Frankemölle, Christ-
lıch glauben 1ın ambiıvalenter Wiırklichkei: Handlungsanweisungen UrC.
Wundergeschichten (am eispie. VO.  - Mt 3—9), In 114 (1989) 419-—
15 Da das Wort nNgs' eute N1C. mehr unbefangen gebraucht WIrd, wıe

Lwa die Konzilsväter Vorwort Gaudiıum et S5SDeS aten, Nl hler
festgehalten, daß der Begriff nıcht 1M Sinne der Jung-InterpretationDrewermanns verstanden WITd; vgl azu die bemerkenswerte Kritik
VO'  } assel, Diıe Überwindung der Angst das einzige wesentliche 'T’he-

der Religion?, 1n Dıakonila 21 (1990) 107-116
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und zugleic dıie rlosung VO Bosen (Mt 6, 13) bıtten
muß un! kann, ist Raum fur dıie, die sıch furchten, wobel

keine Hierarchie der Furcht un:! g1bt Denn die
ngs VOTLT Krankheıt oder rleg, VOI sozlaler Verelen-
dung oder Einsamkeıit ann den Menschen ın gleicher
else unfreı machen. Und der erstie Weg Q U dieser Un-
freiıheıt ist C  9 se1nNne ngs en durfen Wenigstens 1ın
dieser Gemeinschaft ann INa  - darauf verzichten, die
Ängste der Menschen mıiıt ersagen, Pessimıismus un:!
Fortschrittsfeindlichkeit abzuschmettern oder S1e gar mıiıt
dem Vorwurf mangelnden aubens erschweren.
Voraussetzung ist fur diese Moglıc  eıt, daß Gemeinde
selbst eın Ort 1st, der freı VO  - angstmachenden Zwangen
und Leistungsdenken 1st, und daß Na  - sıch 1er auch
tandıg weıiß für die Angste der Welt Denn Wenn INa. den
panzen Menschen erns nımmt, WITdC INa  > aum TrTennen
konnen zwıschen el1g10s un! ‚„weltlich‘‘ bewaltigbaren
Angsten. ollte INa  . 1es tun, wurde INa. die etrokie-
Ne  > ın vielen Fallen jene zurückverweiısen, dıie gerade-

berufsmaßıg Ängste VO  . Menschen als unsiınnıg Oder
UrC defizıtare Kenntnisse erklaren Man uberlheße S1e
jJener Logık der Welt, ın der die Furcht VOL Profitverlu-
sten mehr gilt als die Tausender VOTL den Rısıken
eıner atomare Wiederaufbereitungsanlage.
Eis ist 1er nıcht arum tun, Gemeinde als therapeuti-
sche oder polıtische Einrichtung definiıeren Oder
etablıeren. Eis geht vielmehr darum, daß Gemeilnde dar-
bDber reflektiert, Was eute bedeuten kann, sıch der
chwachen anzunehmen vgl ess O: 14), un Wel die-

S1INd. Und WenNnn ESsS zutreffend ist, daß ihnen nıcht
zuletzt die gehoren, die die es ist mOöglich‘*-Mentalıtat
nıcht teılen konnen, dann WITd INa sich jener annehmen
mMUusSsen

Gemeinde als ÖOrt der Die Hılfen, dıe Menschen, welche 1n individuellen Be-
un der Zuflucht drangnıssen und AÄngsten eben, ın Gemeinde erfahren

konnen, SiNnd mannı  altıg und A0 'Teıl 1mM ender Ge-
meıinde fest verankert. Denn mMa  } wIird daran erinnern
durfen, welchen TOS un 1 wahren ınn des Wortes
TDauun. gerade die Menschen 1MmM e  et, 1ın den akra-
menten un! 1n der Gemeinschaft finden, enen das Bose
1ın Gestalt VO  e Krankheıt un! Tod, aber auch VO  - scheıin-
bar unloslıcher Verstrickung iın Schuld begegnet
Beiım Umgang mıit dem. strukturellen Bosen bedarf eES$S

elıner geıstvollen Phantasıe des aubens, Mıtmen-
schen avor bewahren, VO ngs un:! chrecken g S

bleiben Daß Christen azu dieTa finden kon-
NCI, grundet ın der Hoffnung AaUusSs dem Glauben, da ß
UrCcC esSus Christus die aC des Bosen seinem be-
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freienden Handeln ebrochen WUuTrde Diese offnung der
Gemeinschaft derer, die dem Heıilshandeln Gottes glau-
ben, weılıterzugeben bedeutet keineswegs, das Bose und
die ngs davor verharmlosen. 1elmenr bezeugt Ge-
meıinde, indem S1e Ort der un!:! der Zuflucht 1st, daß
die Welt keineswegs 1ın Ordnung ist und schon gar nıcht ın
der VO  - Gott gewollten Ordnung Und damıt erwachst
Gemeinde eine kriıtische Funktion für die Welt, da S1e S1e
daran erinnert, daß S1e nıcht die beste er elten 1st,
‚„„daß S1e S! WI1Ee sS1e heute lst, och nıcht ‚NCUEC Schopfung‘
ist‘ 1
16 Kertelge, Gemeinde un: Amt 1ım Neuen Testament, unchen 1972,

alter Strolz „WOo WAaTS du, als ıch dıe Erde gründete ?t‘ Diıiese Frage ast
Schopfungs- dıe Antwort Gottes auf dıe Klagen un nklagen 200S

uch il Während 17058 dıe Lehrweısheit UN: dıewelısheıt
1 uch 1ob allıgen Eirklärungsversuche seı1ner Freundefür das Le1d,

das ıhm aufgrun der Versuchung UTC| den „Satan“‘ W7-
derfahren ıst Strafe für Sunden, Gerechtigkeit Gottes
(FA  S zurückweıst, nımmt ott den mıt ıhm Streıtenden
erns un würdıgt ı; eıner Antıvort. Der Gilaube den
eıiınen allmächtıgen chöDpfer qgıbt 1700 dıe Krarft, uch dAas
unbegrei:flıiche Schwere ertragen. Er we1ß, daß uch
das Damonısche, dem erl Wıderstreıutende sıch nur
ınnerhalb des Geschaffenen ereıignen annn red

DiIie Krıse der Das alttestamentliche uch Ijob jegt ach mehreren lıte-
Weıisheitslehre rarıschen Vorstufen 200 Chr abgeschlossen VO  — Es

WITrd allgemeın ın dıie bıblısche Weiısheıitslehre eingeord-
net, obwohl gerade der dramatısche Hohepunkt ihrer
KrIisıs ist. In der chrıstliıchen Verkündigung un Theolo-
gıe 1e biıs ın ULSCIC Zeıt eiInNne KRanderscheinung,
der gefahrlıch och eunruhıgend, weil aIiur gesorgt
wurde, daß Hob 1U als der gottergebene, demüutige Dul-
der verstanden werden konnte. och ın der infuhrung
ZU. uch 1job innerhal der Eiınheitsubersetzung der Bı-
bel aus dem TEe 1980 schlagt dıeser Ton Urc ber dıie
verschwıegene MPOTUN,: ott verkurzt diese Dı-
blısche Anklageschrift eine entscheıldende Dımen-
S10N. In der europalischen Neuzeit Sınd nıcht die 'Theolo-
gen, sondern Denker W1e Kant, Kilerkegaard, Jaspers, Bu-
ber un! OC. die ın 110D den ufruhrer wıederentdek-
ken un erkennen, daß die Grenzstreitigkeiten ZW1-
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